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Ein frischer Wind weht auf der  
Elsigenalp

FrutigeN Nach Übernahme des Berg-
hauses durch die elsigenalpbahnen Ag 
folgte ein kurzer und intensiver umbau 
des gebäudes. Nun wurden die türen 
erstmals geöffnet und der Neue, Mico 
Smiljic, konnte sein gastgeberisches  
talent unter Beweis stellen. 

Benjamin HocHuli

Neblig war es am Dienstagabend auf der 
Elsigenalp. Nur das Licht dutzender Fa-
ckeln und die sanften Klänge eines Alp-
horns wiesen den Weg von der Bergsta-
tion der Luftseilbahn hin zum frisch 
umgebauten Berghaus. Beinahe etwas 
mystisch war die Stimmung, welche den 
Gästen des VIP-Eröffnungsfests auf 
ihrem kurzen Fussmarsch geboten 
wurde. Mit dem selben Sinn für Details 

hatte man auch im Innern des Gebäudes 
Hand angelegt. Bei einem Apéro konn-
ten sich die Besucher erstmals ein Bild 
des neuen Looks machen. Bewusst habe 
man sich entschieden, das Berghaus 
etwas gehobener zu positionieren, meint 
der VR-Präsident der Elsigenalpbahnen 
AG, Ueli Trachsel. Damit könne man das 
Angebot an Elsigen-Metsch um eine viel-
fältige und hochwertige Verpflegungs-
möglichkeit ergänzen. 

Auch der tourismusdirektor packte an
Das neue Design im Innern des Berghau-
ses Elsigenalp ist sehr schlicht gehalten. 
Einige Wände wurden schwarz lackiert, 
dadurch kommt das verbaute Holz als 
Kontrast besser zur Geltung. Die neuen 
Stühle fertigte die Stiftung Bad Heustrich 

in Handarbeit an. Holz ist weiterhin das 
wichtigste Material im Berghaus Elsi-
genalp. Dennoch gibt es nun auch mehr 
Metall als vorher: «Insgesamt haben wir 
sowohl eine Tonne Holz, als auch eine 
Tonne Metall neu verbaut», meinte Xa-
vier Steiner bei einer kurzen Ansprache. 
Er war hauptverantwortlich für die neue 
Designsprache und wurde daher symbo-
lisch vor versammelter Menge mit einem 
goldenen Pinsel geehrt. 

Seit Anfang Oktober arbeiteten die 
vier «BerGastronauten» Christopher 
Rosser, Ueli Trachsel, Xavier Steiner und 
Dominik Honegger intensiv am Umbau. 
Unterstützt wurden sie dabei von Ver-
wandten und Bekannten. Gesamthaft 
seien etwa 1000 Frondienststunden ge-
leistet worden. Unter anderem habe bei-

spielsweise der TALK-Direktor Urs Pfen-
ninger einige Tage geholfen hölzerne 
Möbel zu schleifen.

Lob vom gemeinderatspräsidenten
Vorsitzender der neu gegründeten Be-
treiberfirma «BerGastronauten GmbH» 
ist Christopher Rosser, Gastgeber im 
«Schützen» Steffisburg und in der 
«Krone» Thun sowie Präsident der Ho-
telkooperation Frutigland. Am Dienstag 
hielt er denn auch eine kurze Willkom-
mensrede und zeigte sich sehr erfreut 
über das Projekt und an der Arbeit, die 
man an Elsigen-Metsch leiste. Unter den 
rund 70 Gästen fanden sich Dutzende be-
kannte Gesichter, darunter Regierungs-
rätin Beatrice Simon, die ein grosser El-
sigen-Fan sei, und die beiden Grossräte 

Martin Egger und Kurt Zimmermann. 
Ebenfalls anwesend war der Frutiger Ge-
meinderatspräsident Hans Schmid, wel-
cher der Elsigenalpbahnen AG seitens 
der Gemeinde gratulierte – nicht nur zum 
neuen Umbau, sondern auch zu den in-
novativen Ideen, die der Betrieb immer 
wieder hervorbringe. So hätte die Ge-
meinde noch nie auch nur einen Fran-
ken als Subvention an die Bahnen zah-
len müssen. 

gastgeber bei rigi-Bahnen abgeworben
Während vieler Jahre wurde das Berg-
haus von der Familie Maurer-Brügger 
geführt. Auf diesen Sommer hin suchten 
sie einen Nachfolger – allerdings ohne 
Erfolg. Die Elsigenalpbahnen AG ent-
schied sich darauf hin, den für Elsigen-
Metsch systemrelevanten Betrieb zu 
übernehmen, so dass weiterhin eine 
kompakte Dienstleistungskette bestehen 
bleibt. Da das Unternehmen jedoch kei-
nerlei Erfahrung im Gastrobereich hat, 
ging man auf die Suche nach einem Gast-
geber. In der Person von Mico Smiljic 
wurde man schliesslich fündig. Er konnte 
von der Rigi-Bahnen AG abgeworben 
werden, wo er gleich zwei Betriebe ge-
führt und Events mit bis zu 800 Perso-
nen organisiert hatte. «Ich wollte einfach 
aus dem Mittelland wieder zurück in 
meine Heimat, den Kanton Bern», meint 
der Schangnauer. Vor seinem ersten Be-
such sei er noch sehr skeptisch gewesen. 
Als er dann jedoch auf der Elsigenalp an-
gekommen sei, habe er gleich nach dem 
Arbeitsvertrag gefragt, erklärt Smiljic la-
chend. Er ist mit der neuen Gestaltung 
des Hauses sehr zufrieden und meint, im 
nächsten Jahr werde man wohl die Ho-
telzimmer renovieren. Bis dahin möchte 
er sich nun gut akklimatisieren und dies 
tat er bereits, indem er sich am Dienstag 
in einer Ansprache bei vielen der einzel-
nen Helfern bedankte und explizit er-
wähnte, dass ihm ein gutes Verhältnis zu 
den Bahnen sehr wichtig sei. 

In einer kurzen Diashow konnte man 
Einblick in die aufwendigen Umbauar-
beiten nehmen. Danach wurde als Hö-
hepunkt des Abends draus sen auf der 
Terrasse ein kleines Feuerwerk gezün-
det. Das Fest klang in der heimeligen At-
mosphäre des Berghauses aus.

Mico Smiljic sitzt an einem der neuen Tische im Berghaus elsigenalp. Der Gastro-Profi ist froh, wieder in seinem Heimatkanton Bern zu arbeiten. BILD BenjamIn hochuLI

Neues Mitglied im Team
regioN im Dezember endet die Projekt-
phase der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit Niesen. Anschliessend wird aus 
der oKJA ein festes Angebot in Frutigen 
und den umliegenden gemeinden – mit 
veränderter Struktur.

Von Beginn an war für Ramona Schnei-
der klar, dass ihre Aufgabe, der Aufbau 
der OKJA Niesen, nach der dreijährigen 
Projektphase enden würde. Sie konnte 
die Jugendarbeit in ein festes Angebot 
überführen und übergab bereits im Juli 
2018 die Stellenleitung vollständig an 
S imeon Gehri. Schneider wird sich noch 
bis Ende 2018 im Hintergrund für die 
OKJA Niesen und die Region engagieren.

Feste Ansprechpersonen
Regionale Projekte, wie zum Beispiel 
die Sommerprojektwochen oder die 
«offene Turnhalle» übernimmt seit An-
fang dieses Monats Susanne Plugge. 
Wie die OKJA mitteilt, hat sich Plugge 
zum Ziel gesetzt, das lang erwähnte Ju-
gendgremium voranzutreiben und zu-
erst in Frutigen in die Tat umzusetzen. 
Gemeinsam mit interessierten Jugend-
lichen und der lokalen Politik wolle 
man Strukturen schaffen, die unter an-
derem politische Partizipation ermög-
lichen sollen.

Die neue Frau im sonst männlichen 
OKJA-Team freue sich, ihre Erfahrung 
aus der Offenen Kinder- und Jugendar-
beit Bödeli und das Wissen aus ihrer Aus-
bildung einzubringen. «Die offene und 
bewegliche Struktur und die bedürfnis-
orientierte Ausrichtung der OKJA Niesen 
haben mich zu diesem Schritt bewegt. 
Jetzt bin ich gespannt», meint Plugge. 

Auch sonst bringe die neue Mitarbei-
terin frischen Wind in die OKJA-Struk-
tur und übernehme die Arbeit in den Ge-
meinden Kandersteg und Kandergrund. 
Dort werde sie die Ansprechperson für 
Gemeindevertreter, Schule, Eltern, Kin-
der und Jugendliche sein. Wie die OKJA 
weiter mitteilt, konzentrieren sich Domi-
nik Baumann und Thomas Bircher wei-
terhin auf Frutigen und Reichenbach. 

Herausgefordert durch die Bedenkzeit
Die Umstrukturierung innerhalb der 
OKJA Niesen ziele auf die bedürfnisge-
rechte Zusammenarbeit mit den betei-
ligten Gemeinden ab. Immer wieder 
müssten hinter der täglichen Arbeit mit 
Kindern, Jugendlichen, Eltern und an-
deren Erwachsenen neue Lösungen ge-
funden werden. «Dafür wollen wir eine 
schlanke und anpassungsfähige Struk-
tur behalten», meint Simeon Gehri. «Of-
fene Kinder- und Jugendarbeit zum Nut-

zen der ganzen Bevölkerung, also ‹Zämä 
für d’Region›, ist und bleibt unser Ziel.»
Gerade in Frutigen sei dies wichtig. Als 
bevölkerungsstärkste Gemeinde der Re-
gion habe sie sich Bedenkzeit bis An-
fang 2020 genommen. Damit seien 
nicht nur die beteiligten Gemeinden he-
rausgefordert, auch die OKJA Niesen 
stelle sich der Situation. Das Team wolle 
die Rückmeldungen aus der Evaluation 
und den Fahrtwind durch die neue Mit-
arbeiterin nutzen.

erster Jugendrat und eine Jugendkarte
Bis Ende Jahr stünden noch verschie-
dene Anlässe auf dem Programm – zum 
Beispiel Spielturniere, Kinoabende, Ein-
zelpartys, Jungbürgerfeier, DJ-Kurs und 
ein Selbstverteidigungskurs mit dem Se-
niorenverein Frutigen. «Unscheinbare 
Projekte wie ein Jugendradio (Frutigen), 
ein Aufnahmestudio (Reichenbach) und 
eine Dokfilm-Reihe (Frutigen) werden 
laufend weitergetrieben», erklärt die 
OKJA Niesen. Auch 2019 gäbe es einige 
interessante Projekte. So solle bis Ende 
2019 ein erster Jugendrat (Frutigen) 
stattgefunden haben, der Pumptrack im 
Freibadareal (Frutigen) befahrbar sein 
und ein erster Entwurf einer Jugend-
karte (Frutigen) einsehbar sein. 

reD / presseDIenst okja nIesen

Susanne Plugge ergänzt die ansonsten männliche oKja-niesen-Truppe (v.l.: Dominik Baumann, Simeon 
Gehri und Thomas Bircher). Plugge ist für Kandersteg und Kandergrund zuständig.  BILD yannIck Brunner


